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Leichenfund im Wingert
Kelkheimer Krimi-Autorin Neuhaus liest in Flörsheim

Von
Andrea Remsperger

FLÖRSHEIM „Der Leser
darf nie mehr wissen, als die
Ermittler“, so die Maxime der
aufstrebenden Krimiautorin
Nele Neuhaus. Am Donners-
tag war sie in der Flörsheimer
Stadtbücherei zu Gast und be-
scherte ihren über 50 Zuhö-
rern – die überwiegende Mehr-
heit war weiblichen Ge-
schlechts – eine spannende
zweistündige Lesung. 

Im Jahr 2005 hatte die Kelk-
heimerin ihren ersten, in New
York angesiedelten Thriller
,,Unter Haien“ im Selbstverlag
herausgebracht. Die positiven
Kritiken beflügelten sie, wei-
terzumachen. Im Jahr darauf
erschien mit ,,Eine unbeliebte
Frau“ ihr erster Regionalkrimi.
Ein Winzer findet in den
Hochheimer Weinbergen die
Leiche des Frankfurter Ober-
staatsanwaltes. Kurz darauf
taucht unterhalb des Atzel-
bergturmes in Kelkheim ein
weiterer Leichenfund auf. Die
Ermittlungen führen Kriminal-
hauptkommissar Oliver Bo-

denstein und seine neue Kolle-
gin Pia Kirchhoff auf die noble
Reitanlage Gut Waldhof am
Stadtrand von Kelkheim. ,,Ich
habe nicht mit Absicht einen
Regionalkrimi geschrieben,
aber ich hatte keine Lust auf
anstrengende Recherche, di-
rekt vor meiner Haustür gibt es
wunderbare Schauplätze“, er-
zählte Nele Neuhaus zur Ent-
stehungsgeschichte.

Angesichts der Begegnungen
mit vielen bekannten Namen
und vertrauten Orten darf sich
der ortskundige Leser bei der
Lektüre wie ein Zuschauer in
der ersten Reihe fühlen.

Überhaupt legt Nele Neu-
haus eine ungekünstelte, au-
thentische und klare Schreibe
an den Tag, die gut zu ihrer
sympathischen Ausstrahlung
passt. ,,Sie schreibt fesselnd,
ich habe das Gefühl, ihr Buch
gar nicht aus der Hand legen zu
können“, beschreibt die Flörs-
heimerin Stephanie Fasel ihre
Lesefreuden. Auch Gabriela
Flesch gehört bereits zur Fan-
gemeinde: ,,Super spannend,
sehr realistisch“, so ihr Kom-
mentar.

Tatsächlich kann man sich
Nele Neuhaus’ Bücher sofort
als Drehbuch für eine ,,Tatort“-
Verfilmung vorstellen. Er-
staunlich, dass der Hessische
Rundfunk bislang noch nicht
auf sie zugekommen ist…

Auch der 2006 erschienene
Taunus-Krimi ,,Mordsfreun-
de“ begeistert mit Lokalkolorit
und aktuellen Bezügen. Die
Fußballweltmeisterschaft ver-
setzt Deutschland in Ausnah-
mezustand, Königstein emp-
fängt die brasilianischen Nati-
onalspieler, und im Elefanten-
gehege des Kronberger Opel-
zoos wird eine abgetrennte
Hand gefunden. Sie gehört zur
Leiche eines Kelkheimer Um-
weltschützers.

In ihrem zweiten Regional-
krimi entwickelt die Autorin
die Charaktere der Hofheimer
Kommissare Bodenstein und
Kirchhoff weiter. Zwischen
spannenden Ermittlungen mit
gut recherchierten Ausflügen –
etwa ins gerichtsmedizinische
Institut nach Frankfurt – bleibt
Platz für Humor und zwi-
schenmenschliche Abgründe.

„Spannung und Spielfreude“

Wunsch bekommen, ebenfalls
im „Jungen Ensemble“ zu spie-
len. Eine Abschottung wäre
doch arrogant, würde mittel-
fristig das Projekt in eine Sack-

Lässt sich schon etwas
über die zweite Produktion sa-
gen? Haben Sie schon ein neu-

Also zunächst ein-

bestimmen. Ein Regisseur
braucht natürlich so etwas wie
eine Vision. Nichts würde ei-
nem Projekt mehr schaden, als
ein lustloser uninspirierter Re-
gisseur. Bei meiner Wahl eines

Zukunft darauf achten, dass er
ein Stück spielen möchte, das

von Jugendlichen zu tun hat
und Diskussionsstoff für die
Zuschauer bietet. Das „Junge

schulübergreifendes Projekt.
Viele Lehrer unterstützten das

gerne die Stücke in ihrem Un-

Wer führt beim nächs-

 Ich habe bereits ers-
te Vorgespräche mit einem po-
tenziellen Regisseur mit schau-
spielpädagogischer Erfahrung
geführt, der ein stimmiges Kon-

einer Produktion für das „Jun-
ge Ensemble“ hat, und finan-
ziell im Rahmen des Machba-
ren liegt. Noch gibt es aber
Kleinigkeiten zu arrangieren,

an dieser Stelle noch keine Na-

April werde ich die neue Regie

die neuen Castingtermine fest.

Hat sich eigentlich für

so etwas wie ein Theater-Alltag

 Das kann ich nicht
sagen. Der Probenplan war ja

in einem Sportverein organi-
siert, sondern individuell auf
die Schüler und ihre Spielsze-
nen abgestimmt. Manche
Schüler hatten auch mal ein,

jeden Tag auf der Bühne. Zu-

erhöht. In wie weit sich freund-

haben, kann ich nicht abschät-

Theaterarbeit Alltag wird, soll-

„laut?los!“ in
Groß-Gerau

Auftritt der Band „laut?los!“
eröffnet am Samstag, 26. Janu-
ar, eine neue Zusammenarbeit
zwischen dem Oldie-Club
Mainspitze und dem Groß-
Gerauer „Kulturcafé“ am
Markplatz. Etwa monatlich
sollen in der Kreisstadt ge-
meinsame Veranstaltungen auf
die Beine gestellt werden. Die
Coverband „laut?los!“ widmet
sich der deutschsprachigen
Rockmusik und besteht aus
Bernd Bauer (Gesang), Claus
Lass (Gitarre), Micky Rauch
(Bass), Joachim Pstross
Schlagzeug) und Martin Sulger
(Keyboards).

20 Jahre „IKS
Swing Kids“

dem die Urzelle des Rüssels-
heimer Jazz, die „IKS Big
Band“, inzwischen etwas in die
Jahre gekommen ist, feiert nun
auch schon die vermeintliche
Nachwuchsformation, die
„IKS Swing Kids“, 20-jähriges
Bestehen. Das Orchester be-
geht dies mit einem „Meetin’
Time“ überschriebenen Kon-
zert in der Aula der Immanuel-
Kant-Schule. Es findet am
Donnerstag, 31. Januar, um 19
Uhr statt – bei freiem Eintritt.

len die jungen Musiker ihr neu-
es Repertoire vor – im prägnan-
ten und mitreißenden „Swing-
Kids“-Sound. Zu hören gibt es
bekannte Titel wie „Critics
Choice“, „Miss Fine“ oder
auch „I wanna be like you“.

Um die Wette
musizieren

dezu sportlich geht es am Frei-
tag, 1. Februar, ab 21 Uhr im
Rüsselsheimer Kulturzentrum
„das Rind“, Mainstraße, zu,
wenn um die Wette musiziert
wird: Der Wettbewerb „Hes-
sen rockt“ macht Station in der
Opelstadt und präsentiert die
Auftritte von insgesamt drei
Bands. Es geht um den Titel der
besten Coverband Hessens. Im
„Rind“ treten dabei „Van Bake
and Band“ aus Hanau, „Joe
Blob & the Sixtyniners“ aus
Rüsselsheim sowie „Rewind &
The Hound Dogs“ aus Frank-
furt an. Der Eintritt kostet im
Vorverkauf fünf Euro, an der
Abendkasse werden sieben
Euro verlangt.


